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Ein- und Ausfuhr Salamander und Molche – Massnahmen zur Verhinderung der 
Verbreitung des Pilzes Batrachochytrium salamandrivorans  
 

 

I. Hintergrund:  

Der Hautpilz Batrachochytrium salamandrivorans (Bsal) kommt in wildlebenden Salamanderpopulatio-

nen Ostasiens endemisch vor. Bei Befall erkranken gewisse Salamanderarten schwer und können an 

der Infektion sterben. Andere Arten erkranken nicht, können den Pilz jedoch übertragen und fungieren 

so als Infektions- oder Kontaminationsquelle. Seit 2013 wurde das Vorkommen von Bsal u.a. in Belgien, 

Deutschland, den Niederlanden, dem Vereinigten Königreich und Spanien nachgewiesen. Über die 

Verbreitung in anderen Gebieten der Welt liegen zurzeit keine ausreichenden Informationen vor. Um 

der weiteren Ausbreitung der Krankheit über den Handel mit Salamandern entgegen zu wirken, legt der 

Durchführungsbeschluss (EU) 2021/361 nebst den Bedingungen im innergemeinschaftlichen Handel 

auch die Bedingungen für die Einfuhr aus Drittstaaten fest. Der Beschluss löst auf den 21.4.2021 den 

Durchführungsbeschluss EU 2018/320 ab, er gilt (vorerst) bis zum 31. Dezember 2022.  

II. Sonderbestimmungen für die Ein- und Ausfuhr von sämtlichen Amphibien der Ordnung 

der Schwanzlurche (Caudata).  

II a. Tiergesundheitsanforderungen an das Verbringen zwischen EU-Mitgliedstaaten und der 

Schweiz (Art. 3):   

a) Die Tiere müssen aus einer Population stammen, für die Folgendes gilt: 

i) Es ist keine Mortalität ungeklärter Ursache aufgetreten. 

ii) Es ist keine Mortalität durch Bsal aufgetreten. 

iii) Es gab keine klinischen Anzeichen von Bsal, insbesondere keine Hautläsionen und -geschwüre. 

b) Die Tiere zeigen zum Zeitpunkt der Untersuchung durch den/die amtliche(n) Tierarzt/Tierärztin keine 

klinischen Anzeichen oder Symptome von Bsal, insbesondere keine Hautläsionen oder -geschwüre; 

diese Untersuchung erfolgt innerhalb von 48 Stunden vor dem Versand der Sendung in den Bestim-

mungsmitgliedstaat. 

c) Die Sendung muss aus Tieren bestehen, die mindestens eine der folgenden Anforderungen erfüllen: 

i) Sie sind unmittelbar vor dem Datum der Ausstellung der Veterinärbescheinigung nach dem Muster 

in Anhang I Teil A mindestens sechs Wochen in einem geeigneten Betrieb in Quarantäne gehalten 

worden; in der fünften Woche der Quarantäne sind Hautabstriche von den in der Sendung enthal-

tenen Salamandern anhand des geeigneten diagnostischen Tests mit negativen Ergebnissen auf 

Bsal getestet worden, wobei der in Anhang III Nummer 1 Buchstabe a vorgesehene Probenumfang 

zugrunde gelegt wurde, oder 

ii) sie sind gemäss der Referenztabelle in Anhang III Nummer 1 Buchstabe b zur Zufriedenheit der 

zuständigen Behörde gegen Bsal behandelt worden oder 

iii) sie stammen aus einem geschlossenen Betrieb und sind für einen anderen geschlossenen Betrieb 

bestimmt oder 

iv) sie sind aus einem Drittland in die Union verbracht und bereits einer Quarantäne in einem geeig-

neten Bestimmungsbetrieb gemäss Artikel 6 unterzogen worden, und zwischen dem Ende dieser 

Quarantäne und der Ausstellung der Veterinärbescheinigung gemäss Buchstabe d sind sie von an-

deren Salamandern getrennt gehalten worden. 

d) Den Sendungen liegt eine Veterinärbescheinigung bei, die gemäss der Musterveterinärbescheinigung 

in Anhang I Teil A ausgestellt wurde. 

 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/FR/TXT/?uri=uriserv%3AOJ.L_.2021.069.01.0012.01.FRA&toc=OJ%3AL%3A2021%3A069%3ATOC
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II b. Tiergesundheitsanforderungen zur Einfuhr aus bestimmten Drittstaaten:  

Zum Zeitpunkt der Einfuhr muss der Grenzkontrollstelle eine schriftliche Erklärung vorgelegt werden, in 

welcher der zuständige kantonale Veterinärdienst bestätigt, dass die Tiere in eine entsprechend zuge-

lassene Quarantäneeinrichtung verbracht werden können (Art 5, Mindestanforderungen nach Anhang II 

Beschluss EU 2021/361).  

Es gelten ausserdem die Bestimmungen nach Art 4:  

Die zuständige Behörde an der Eingangsgrenzkontrollstelle der Union genehmigt nur dann den Eingang 

von Sendungen mit Salamandern und Molchen aus Drittländern und Drittlandsgebieten in die Union, 

die zum Zweck amtlicher Kontrollen gemäss Artikel 47 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2017/625 des 

Europäischen Parlaments und des Rates (11) vorgeführt werden, wenn das Ergebnis dieser amtlichen 

Kontrollen an der Grenzkontrollstelle günstig ist und diese Sendungen die folgenden Anforderungen 

erfüllen: 

a) Sie müssen aus einem Herkunftsdrittland oder -drittlandsgebiet stammen, das Mitglied der Weltorga-

nisation für Tiergesundheit (OIE) ist; 

b) die Tiere in der Sendung dürfen keine klinischen Anzeichen von Bsal aufweisen; insbesondere dür-

fen zum Zeitpunkt einer klinischen Untersuchung durch den/die amtliche(n) Tierarzt/Tierärztin für 

die Zwecke der Ausstellung der Veterinärbescheinigung gemäss Buchstabe d keine Anzeichen von 

Hautläsionen oder -geschwüren vorhanden sein, und diese klinische Untersuchung muss innerhalb 

von 48 Stunden vor der Verladung für den Versand der Sendung in die Union erfolgt sein; 

c) vor der Ausstellung der in Buchstabe d genannten Veterinärbescheinigung muss die epidemiologi-

sche Einheit der in der Sendung enthaltenen Tiere spätestens zum Zeitpunkt der für die Zwecke der 

Ausstellung der in Buchstabe d genannten Veterinärbescheinigung durchgeführten klinischen Unter-

suchung von anderen Salamandern isoliert worden sein, und die Tiere dürfen seitdem nicht mit ande-

ren Salamandern oder Molchen in Kontakt gekommen sein;  

d) den Sendungen muss eine Veterinärbescheinigung beigefügt sein, die nach dem Muster in Anhang I 

Teil B erstellt wurde. 
 
Durchführung der Quarantäne nach der Einfuhr und Freigabe der Tiere  

Das Vorgehen richtet sich nach Artikel 6 (und Anhang III) des Beschlusses EU 2021/361.  

Wird in der Quarantäneeinrichtung ein Bsal-Fall festgestellt, so ist nach Art. 7 zu verfahren (Behand-

lung, respektive Tötung und Entsorgung nach der Verordnung über die Entsorgung von tierischen Ne-

benprodukten (VTNP, SR 916.441.22).  

 

III. Labordiagnostik  

Falls die Option «Testen» erwogen wird, muss im Voraus beim Labor abgeklärt werden, ob die Analy-

sen nach dem vorgesehenen Zeitplan durchgeführt werden könnten. Gleichzeitig können die Modalitä-

ten der Probenahme und des Versands besprochen werden. 

List of laboratories in the EU that perform Bsal qPCR test 

Bei frühzeitiger Planung können Bsal-Untersuchungen ev. auch am FIWI (Zentrum für Fisch- und 

Wildtiermedizin, Universität Bern) durchgeführt werden www.fiwi.vetsuisse.unibe.ch/.   

 

IV. Artenschutz 

Beachten Sie, dass vor jeder Einfuhr von Amphibien (auch als Heimtiere) eine artenschutzrechtliche 

Einfuhrbewilligung beim BLV beantragt werden muss. 

 

Weiterführende Informationen  

- Scientific and technical assistance concerning the survival, establishment and spread of Batracho-
chytrium salamandrivorans (Bsal) in the EU, EFSA Scientific Report Feb. 2017 

- Assessment of listing and categorisation of animal diseases within the framework of the Animal 
Health Law (Regulation (EU) No 2016/429): Batrachochytrium salamandrivorans (Bsal) 

- OIE Disease card on Batrachochytrium salamandrivorans 

 

BLV, 21. April 2021 

https://ec.europa.eu/food/sites/food/files/animals/docs/reg-com_ahw_20180117_list-labs-bsal-qpcr_eur.pdf
http://www.fiwi.vetsuisse.unibe.ch/
https://www.efsa.europa.eu/en/efsajournal/pub/4739
http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.2903/j.efsa.2017.5071/epdf
http://www.oie.int/fileadmin/Home/eng/Internationa_Standard_Setting/docs/pdf/A_BSAL_Disease_card.pdf

